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%d) bin ber Diifteler Sdreier
Und was id) Cud) Allen rat’,
&8 it bei ber grofen Qige

in herrliches Wellenbad,

Wozu denn Reu, Limmat und Aare
Die Rhone und aud) der Rhein,

Wenn wir gur Cririfdung und Kithlung
Nidt tdglich fprangen Hinein?

Dag ftarft und befdnftigt die Menfden,
Die i’ aber madt fie bis:
Beitungen, Profefjor’'n und Didjter
Bum Sdweigen viel gu nervig!

B

Und e8 begab {id), dap im Lanbde der Mupen am Gejtadbe ded Sees,
fo ba Peiket nad) ber Stabt de8 Streife§ bdie Minner und Frauen der
Gemeinde ftanden an einer Gruft und e8 Herrjdhte Stille, Da erhob der
Priefter feine Stimme um ju fpenden Worte ded Trofted und der Riihrung
und alled Hordyte gejpannt. lUnd pliglich mwenbdete der Redbner im {Hmwarzen
®ewande fein Haupt und fein firafender Blid traf Mdnner, fo da ftanden
aur Linfen bed Priefters. Diefe vernahmen die Worte, die ftrafenden: Manner
gibt e8, fie fonnen nidt beten, beten fonnen fie nidht. Und e8 rubete lange
der Blict, gefddrft durd) bie Gldafer der Brille auf den Siindbern. Nad)-
dem et verbraudit bdie ftrafenden Blide de8 Bornes, wanbdte fid) weg ber
Priefter und — fpudte nad) feiner Gerwohnbeit. Jene aber waren er=
tnirjht, (denn e8 fnirfcheten einige mit ben Bdhnen) und fie durften den
Blicd nidht exheben gum Anilig des Priefters, fonbdern e8 jdhauten einige
nad) Sonnenaufgang, die andern nad) Mitternad)t. Abjeit8 aber von den
Mdnnern, fo nidt beten fonnten waren Mdnner aud dem Stamme der
Padagogen. Aud) diefe follten befommen ben Teil, ber ihnen gehorte von
Pfarramts wegen, fintemal fie nidht haben das Heu auf der gleidjen Bithne;
penn bie Minner aud dem Stamme der Pddagogen Haben feine Scheune

der Piritnde, Und e8 erhob feine Stimme der Priefter, feinen Lippen, gegiert

mit ben Snebeln ded Barted enftrimien die folgenden Worte: Roh ift e8 und
unpéidagogifd ugleid), abgubalten die Kinder von der Schule beg Sonn=
tag8 und ih aus ber Sippe, die da I)et"aet Reformer nehme in meinen Piarr-
amtlidgen Sdup bdie Schule des Sonntags, aus ber Hervorgehen die, fo
man beiBet die Stitndeler. So jprad) der Mann der Reform, und 8 ftanden
verbliifft die Manner aus dem Stamme der Padagogen. AIS endlidh) geendet
der Priefter, verzog fidh bdie Menge, jener aber begab fich u der Herrin
der Ritdhe, (bes Cebensd Gefdhrtin ifit nad) zweimaliger Sdeidung auf der
einen Qaljte ded Tifchtuchs in Ding8 da) unt er frofhlodete, daf feiner
feiner ®Britber im Umt e8 verftehe mwie er, die Stdtte des Jriedens und

der Mube u entweifen, Die Minner aber, fo da nidjt beten fonnten
und aud) bdie Mdnner vom Stamme Pejtalogsis fleheten in ber Nadht:

Qetr erldfe ung von diefem Uebel, (Sie meineten aber nidt die {dhonere
9ilfte der Goa, jondern den Priefter an dem fjie genommen grofed Aerder=
nig) und behiite unfer Land bes Weind vor Dudmduferei und Vigotterie.
Grlendhte bie Biiter des Lanbdes, dah fie entfpredjen bem ®efudje, dag ein=
gereidht der Mann der Reform um Gemdhrung eines Gehalted der Gnaden
trof erft 20jdhriger Dienjtzeit im L[ande der Mupen.  Crldfe und von
dem Uebel!! ; : -
Liebes- Grhl'zirung
@en hoditen Wunjd) im_Herzen mein, den will i) Dir geftehen:
Sdh thit gern ein Kartoffel fein; fiinfdugig Did) su fehen.

Jofef Df)negorn 3weifpanniger @erricbaftéfund)er

%-rau Stabtridhter: Griesi dodhd, Herr

Feuft, t hett Jhne o vill 3'v'vseld, aber Ste find

glaubt preffiert!

Hevr Feufi: Fuiili, jdb .fd)o, “aber fiir Sie,

Bevehriejdhti, hant alliwiil na e Augeblidli Iiit!

Frau Stadtridter:  Gillid Sie au, de
Herr Jg, dad jchin Gjdant, wo er der Stabt
madyt mit dene gwee Leue. Aber winn’s nu giz
beihid 3°3iivi, dap mer’s dhonnt nahzieh ald Wappe=
tier, afe wie’ds uem Bitjchpiel 3'Bern mif ihre

Bive titend. Wo wettid mer aber bin eusd de.

;- Plap ndh, afig Tier us der QBt[bmﬁ uje
fumfenabel 3'plagiere?

Herr Feufi: Bitti, bitti bann feb*r %eref)t—
tejchti, Hind Ste dinn dbd unteri Teil vum Plabipis gans vergdife? €3
fopiint, Ste feigid allwdg lang niid deet unte gft, fujdht wir’s Jhne gwiis igfalle,
dap deet die prachtigidt Wildbnis ijd)t, wo mer fiir beug Tier dhann finde!
Qafs friindli gritege dihdim!

Das deutsche Weltimperium.
Aus Seiner lefiten Reife-Redbe=Wode.

Deutide Unterthanen! Mit dem Sdhmwert in der Faujt ift dbag
Deutife Reid) ermworben — mit der Panzerfauft! So ift dbag neue
Saiferreid ing Reben getreten, dag aber anbdere Aufgaben hat, al8 bHas
alte Rarl8 de3 Grohen — nidt mehr eine friegerijde Weltherridaft
ftreben wir an, jondern wie unjere Sprade ihre Kreife aud) itber die
Meere gieht, geht meithin aud) der Flug unferer Wiffenfdaft und
Foridung — fein Gedante entfpringt der Wiffenjdhaft, der nidht zuerft
von ung ermartet witcbe und dann erft von den anbern Nationen —
und dies ift bag Weltimperium, welded der germanijde Geift
(Pobeljtimme: Die Pangerfaujt!) anjtrebt! Wir Haben alfo ein BVolfs-
Raifertum (Pbbeljtimme: Bon Militdr8gnaden!) und ftatt der friegerijden
von einft ftreben mwir ber geiffigen Weltherrfdjaft nad)! (Pobelftrmme:
Mit der Pangerfaujt!) OHier fteht General von Loé — gu ihm fagte ber
heilige Bater, bag beutide Heer ift bag frommite (BVobeljtimme:
Wie die Yunnen!) und Deutidhland ift Das8 Land in Guropa, wo nod
Budt, (Psbeljtimme: Dag Judthaus!) Didsziplin, Refpeft vor der Obrig:
feit und A Btung (Pobelftimme: Prdfentiert’s Semwehr!) vor ber Kirde
Herridt, und das banfe er alled dem Deutiden Kaifer! (Pobelitimme:
Wir danfen oody!) €8 freut mid), dak idh hier in Xaden Jhre RKirde
jdmiidfen fann — bdurd) bdie Jahrhunberte haben die Germanen bie
Qiebe gur Natur in ihre Runit ibertragen und gur Sdmitdung ihrer
®otteshiaufer vermandt — biefe Naturliebe ift- gwar aud) ein Lojungs=
wort der mobdernen Kunjt, aber Liebe und Liebe ift eben zweierleil
(Pobeljtimme: Beim mweierlei Tudhl) Wie BWiffenidaft und Kirde und
Sunjt gehort aud) die Jnbuftrie jur Groberung der geiftigen Weltherr=
{dhaft — (Pobeljtimme: Mit der Pangerfauft!) und hier in Krefedd fage
i) dbrum den Jnduftriellen: Fitr den deutjdhen Handel ift, wie die Armee
sum Sdup des Friedens, eine ftarfe Flotte nitig, um dem Dentjden
itberall auf der Grde Refpelt ju verfdafjen — mit jedem newen Kriegs-
jdiff wird dbas beutide Weltimperinm (Pobeljtimme: Das geiftige??)
gefrdert und Der dentfhe Geift (Pobelftimme: Mit der Pangerfauit!)
itber die Gide getragen — alfo mehr Kriegd{diffe, deutjhe Unterthanen,
Srrrrriegsidiffe . . .. (Pobeljtimme: Jept i8 er in fein ,Fahrwajfer’ —
nu geh’ mer Heim!) B

Hillerbdchster spanischer Hppetit.

%ﬂ JNabdrid lebt man appefitlid), obwohl durdhaus nidt antijittlic.
S meine ndmlich dort am Hofe,
Da ifit der Konig mit der Mutter den ganzen Tag das liebite Futter,
Der Kammerdiener mit der Jofe.
Sogar Hes Nadhtd nacdh furgen Paufen wird nod) begehrt im Vett ju jhmaufen.
Das madyt gefund und jdhoner, fetter.
Wer nad) ded Tages SZ)erentf)aten fih giitlich thut an Wein und Braten,
Wird fejt regieven! — Donnermwetter!
Pan weik, daf einft die Spaniolen fitv gut befunden, laut ju johlen:
»3n unfern Unterthanenlanbdernt
Da bleibt die Sonne allzeit munter, geht fiir den Kinig gar nidht unter"
Und Heut wird’s leider nicht verftanden.
Die Kolonien fhnaufen freter, find nidht mehr jpaniich, Hol's der Geier,
Die Sonne Hanbelt nad) Belieben.
So fonnte fih das Trinfen, Gijen, bei Tag und Ndchten- aucb indefjen
- Auf einmal wunberlid) verichicben. :
Man Holte flott aus vielen Staaten Tribut vollauf und Keperbraten
Fiiv Heilige Jejuittonen.
Das hat fich Alle3 wiijt verdndert, und felbjt wer dict verordensbinbert
Sieht iy verfiirst an Portionen.

Die Grigern wiffen fid) ju tidjten, fie lajfen fochen, fieden, rolten

1nd fpeifen hellauf felbit in DBetten.
Nun hort, was die Propheten jagen, o Frefjer ditvften einmal flagen:
»Ach, wenn wiv nuv bei Tag wasd Hatten!”

Ungewdhnliche militirische Bescheidenbeit.
. (Dtad) der Schladt.)

Qauptmann Stogti: ,Stedt euve Sibel ein, tapfere Golbaten, die
blutige Urbeit ift gethan, der Sieg ift unfer! Trosdem unfer Nadridten-
dienft total verfagt Hat, ijt der Ueberfall itber Grmarten gut gelungen. Die
Ghre diefes glorreidhen Sieges fillt eud) gany allein 31, meine Braven!l Jd
Habe nidhts fommandiert, blod um Jeuge euver Bravour gu feinm, bin i)
mitgefommen! — Da gibtd:nichts gu reflamieren! Maul halten ! Verftanden!?
Redhts wm! Marjch!”

Hn Jobn Bull.
ﬂnand)er gleid)t den Windhunbden, die er mil Vorliebe jiidtet: das
®ebirn weit hinten, aber die Sdhnauge jtet8 voraus....




	Ich bin der Düfteler Schreier

